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Die Nachrichten
erscheinen jeden Dienstag, Donnerstag
und Sonnabend und kostenpro Quartal
1 .25 Mark exclusive Post -Bestellgeld.
Bestellungen übernehmen alle Post-

Anstalten und Landbriefträger.

Annoncen kosten die einspaltige
Lorpuszeile oder deren Raum 10 Pfg .,

für auswärts 15 Pfg.
Anzeigen -Ammhme soweit thunlich , bis
Nachmittags 4 Uhr am Tage vor Aus¬

gabe des Blattes.

Wlhrichten
für Stadt und Amt Mssleth.

56. Elsfleth, Sonnabend, den 11 . Mai.

Inserate
werden auch angenommen von don
Herren Fr. Büttner in Oldenburg,
Herm . Wülker in Bremen, Haasenstein
und Vogler A-- G . in Bremen und
Hamburg, Wilh. Scheller in Bremen,
H . Eisler in Hamburg , Rud. Masse
in Berlin, I . Barck und Comp , in
Halle a - S . , G - L. Daube und Comp,
in Frankfurt a . Main und von anderen

Insertions-Comptoirs.

1901.

Tages - Zeiger.
( 11 . Mai. )

O - Aufgang : 4 Uhr 38 Minuten.
O ' Untergang : 8 Uhr 10 Minuten.

Ü 7 Uhr 38
Hochwa

Min . Vm . —
er
Uhr 54 Min. Nm.
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Der Poststreit in Konstanlinopel.
Zn wie eigenthümlichen — für uns, die „gebildeten

Mitteleuropäer " beinahe unglaublichen — Verhältnissen
man in der Türkei lebt, spiegelt sich in keinem der sür
die Allgemeinheit bestimmten und bei uns , die wir es
gar nicht anders kennen , vom Staate eingerichteten
Institute so deutlich wieder , als in der Post.

Wie sehr man in Deutschland und übrigens auch,
wenigstens in ähnlichem Maße , in allen andern Cultur-
ftaaten der Welt an die nach der Uhr gehende Pünkt¬
lichkeit und Zuverlässigkeitder Posteinrichtungen gewöhnt
ist, macht man sich eigentlich gar nicht klar . Eben weil
man so fest und selbstverständlich hiermit rechnet , kann
man sich gar nicht denken , wie tief es in unser ganzes
öffentliches und vor allem privates Leben einschneiden
würde , wenn es anders wäre.

Und anders , ganz anders ist es thatsächlich dort
unten in der Türkei. Die türkische Postverwaltung über¬
trifft an mangelhafter Organisation undunzuverlässigem
Betrieb sämmlliche übrigen Verwaltungszweige des os-
manischen Reiches ganz erheblich — und das will viel
sagen . Gehen Briefe , selbst eingeschriebene , verloren,
so hat der Absender allerdings einen Anspruch an
Schadenersatz und es bleibt ihm unbenommen, diesen
Ersatz zu fordern ; nur muß er darauf gefaßt sein , daß
auch das Schreiben, welches er an die Behörde lichtet,
ebenfalls verloren geht . Briese, welche abgehen und
kommen , werden ohne Weiteres von der geheimen Polizei
geöffnet , wenn sie verdächtig sind , und nachher kurzer¬
hand vernichtet , wenn der hochwohlweise Prüfer entweder
seinen Verdacht bestätigt oder auch nicht bestätigt ge¬
sunden hat oder endlich , wenn ihm beim Wiederverkleben
etwas Menschliches passiert und der Umschlag zerrissen
ist . Man sucht ganz einfach allerlei Verbotenes : nicht
nur Schmuggelwaare , wie unverzollte Spitzen , Seide
u . s . w . , sondern auch Zeitungsausschnitte mit unlieb¬
samem Inhalt über auswärtige Vorkommnisse, die zu
unerfreulichen Vergleichen mit türkischen Verhältnissen
führen könnten , oder gar über innere Angelegenheiten
der Türkei . Die Censur ist dort nämlich in einer ge¬
radezu ans Lächerliche streifenden Weise ausgebildet.

. Eine Regierung , welche in so hohem Grade nervös
ist , und zu all ihren anderen Krankheiten auch noch an
der schlimmsten : der ewigen Geldnoth leidet , bietet selbst¬
verständlichvöllig ungenügende Garantien für die Sicher¬
heit des Postverkehrs. Daher haben schon seit langen
Jahren im Interesse ihrer Angehörigen in der Türkei
und im Heimathlande die fünf ersten Großmächte
Deutschland, Oesterreich- Ungarn , Frankreich, England,
Rußland und das benachbarte Griechenland die Be¬
sorgung der gesammten Post von und nach ihren
Ländern in Konstantinopel selbstständig in die Hand
genommen.

Das s . Zt . nur etwas unfreiwillig gemachte Zuge,
ständnitz ist der Türkei inzwischen unbequem geworden
und man kann ihr das , wenn man sich auf ihren
Standpunkt stellt, auch einigermaßen nachfühlen. In
der Heeresverwaltung vor allem, sodann auch in der
Zollverwaltung und sich anschließend im Eisenbahn¬
wesen rc. bemüht sie sich seit Jahren, und durchaus
nicht ganz erfoglos. unter Zuziehung hervorragender
fremder Kräfte , aber mit Beibehaltung ihrer eigenen
Selbstständigkeit zu lernen und demgemäß zu bessern.
Nun möchte sie auch in Bezug äüf die Post wieder
freie Hand haben. Hier aber liegt die Sache doch
anders , denn hier wären thatsächlich ) bestehende und
durch die Nothwendigkeit gebotene Einrichtungen fremder
Mächte erst abzuschaffen , was mit den größten
Schwierigkeiten verknüpft sein würde . Auch würde
wohl keiner der fremden Staaten den Anfang damit
machen wollen, auf seine Rechte zu verzichten . Und
man dürfte ihnen wohl auch nicht dazu rathen , denn
zum Vertrauen haben sie keine Veranlassung.

Die Pforte ist aber diesmal beharrlich oder viel,
mehr eigensinnig, wenn man es richtig benennen will,
und sogar ein bißchen zu rasch und zu unklug gewesen.
Denn einen Schritt zu thun , den man beinahe um¬
gehend und glatt wieder zurückthun muß , ist höchst
unweise und führt bei dem ohnehin Schwachen zuleiner
politischen Schlappe , die gefährlich ist . weil jis wieder
einmal zeigt , wie krank der arme Mann) am Bos¬
porus ist.

Es war daher nicht klug gehandelt, daß die türkische
Postverwaltung vor einigen Tagen den fremden Post¬
ämtern erklärte, sie werde von jetzt an die den letzteren
zugehenden Sendungen öffnen und , wenn sie nicht zu
beanstanden seien , sebstständig weiter expediren . Sie
hat bereits wieder klein beigeben müssen . Nachdem sie
am Montag ihre Drohung thatsächlich ausgeführt hatte,
mußte sie schon am Dienstag, infolge der von den
Botschaftern erhobenen Proteste, die Anordnung wieder
zurücknehmen . Es wurde dabei erklärt, daß die Maß¬

regel oder eigentlich Maßregelung auf einem Miß.
verständniß beruhe und die Auslieferung der ankommen.
den Postsachen wie bisher erfolgen werde. Die ab¬
gehenden Postbeulel allerdings mußten durch einen
besonderen Vertrauensmann der fremden Aemter, der
sie als Passagiergut mitnahm , befördert werden. Auch
dies letztere ist selbstverständlichein unheilbarer Zustand
und kann nur einen Usbergang bilden, der aller Vor¬
aussicht nach — wenn auch vielleicht mit einigen
nebensächlichen oder scheinbaren Abänderungen — wieder
in die bisherige Ordnung zurückführen wird.

K « » d fcha rr.
* Deutschland. Kaiser Wilhelm fuhr dieser

Tage von Donaueschingen zur Auerhahnbalz bei Mistel¬
brunn und Herzogenweiler. Am 11 . d . M . gedachte
der Monarch die Hohkönigsburg zu besuchen.' Die neuen preußischen Minister wurden am Mitt¬
woch in einer Sitzung des Staatsministeriumsmit einer
Ansprache des Ministerpräsidenten in ihr Amt eingeführt.

* Der bisherige Chef des Militaircabinetts , General¬
oberst v . Hahnke, dessen Gesundheit seit einiger Zeit er¬
schüttert war , ist ernstlich erkrankt. Er leidet an
Lungenentzündung und Gelenkrheumatismus.' Der Seniorenconvent des Reichstages hat be¬
schlossen , den Reichstag am 14 . Mai bis zum 4 . Juni
zu vertagen . Bis 14 . Mai soll soviel als möglich
erledigt und alsdann , nach den Pstngstferien weiter-
gearbeitet werden.' Neue Mannschaften für Ostasten werden nicht
allein bei den Frühjahrs-Controll - Lersammlungen ge-
sucht , sondern neuerdings sind auch an die activen
Truppen wieder Anfragen wegen freiwilligen Eintritts
in die ostasiatische Regimenter ergangen. Man scheint
sich also noch auk einen Bedarf für längere Zeit ein¬
zurichten.' Oesterreich - Ungarn. NeuerlicheVerhand¬
lungen des Ministerpräsidenten v . Körber mit den
Parteien haben zu einem Compromiß geführt , das die
Aussicht eröffnet , daß die Vorlagen betreffend die In.
vestitionen, Wasserstraßen und Localbahnen noch in dieser
Sitzung erledigt werden. Soviel bekannt ist , hat sich
Körber bereit erklärt, von der für die Canalbauten
begehrten Summe einen großen Theil zunächst zu den
wichtigsten Flußregulierungen in allen Provinzen zu
verwenden ; dadurch dürften die Tschechen befriedigt
werden, während die Deutschen vorerst nur auf dem
Bau des Donau -Oder -Canals bestehen dürften.' Spanien. In Barcelona sind die „ consti-
tutionellen Garantien " aufgehoben worden, d . h . es

Heinrathlos.
Roman von C . v . Zell.

( 13 . Fortsetzung.) (Nachdruck verboten .)

„ Da ! " sagte Tobbi . „ Das ist Hafer den wir
selbst geerntet haben ! So etwas ist noch nicht dage-
wefen und wird auch wohl schwerlich wieder Vor¬
kommen ! "

Mitten in diesem Gedanken hielt Tobbi inne.
Wenn eine Wiederholung doch möglich wäre ? Wenn
der Zufall . . . ein Fingerzeig von oben ? Was mit
einer Hand voll Körnern möglich gewesen , warum sollte
es bei größerer Menge fehlschlagen ? Tobbi schaute
gedankenvoll auf die Grube zu seinen Füßen , auf die
Palme , die sich vor leinen Blicken in endlose Kernen
anszudehnen schien , auf die Geräthschaften, die neben
ihm Mi Boden lagen, und versank dann abermals in
tiefes Träumen.

Ein seltsames Bild stieg vor ihm ans . Nebelgleich
zuerst , dann gewann es Gestalt und Farbe . Es rückte
immer näher und näher heran, greifbar fast stand es
vor ihm.

„ Ich wage es !
" sagte Tobbi entschlossen , und von

der offenen Grube anfagend . hackte er mit Riesenkraft
in den festen Palwenboden hinein, die abgestoßene
Erde in die Tiefe zurückwersend , und so Schritt sür

Schritt vorwärts gehend , bis er inmitten einer auf¬
gelockerten Scholle stand , deren Endpunkte er mit den
ausgebreiteten Armen kaum noch erreichen konnte . Er
freute sich seiner Arbeit, der stählernen Kraft seiner
Muskeln , die nicht erschlafft waren in der Unthätigkeit
seiner Gefangenschaft. Mit solchen Bundesgenossen
konnte er schon frohen Muthes ans Werk gehen , konnte
er einen Plan verwirklichen , der ihn wie eine höhere
Eingebung bedrucken wollte.

„ Es soll und wird gelingen ! Mit Gottes Hülfe
denn . . . ans Werk ! "

Einige Tage später hieß es in der Nachbarschaft,
der Tobbi Dvortschack habe im Gruszker Wald mehrere
Eichenstämme gekauft.

„ Er wird sich auf den Holzhandel legen, " meinte
der eine . „ Das Kesselflicker! und Topsbinden war
niemals seine Liebhaberei. "

„ Und ich, " sagte ein anderer, „ ich denke mir , daß
er bauen will ! Er hat die StäiMie schon zum Säge»
müller gefahren und läßt sich Balken und Riegel daraus
schneiden .

"
„ Bauen ? " fragten manche zurück . „Ja , wo denn?

Zum Bauen gehört doch Grund und Boden .
"

„Nun , auf der Palwe fehlt's doch daran nicht,"
lautete die Entgegnung . „ Geht nur hin und seht , wie
der Tobbi dort wirtschaftet ! Der hat Kräfte sür

zwei ! Den alten verfilzten Boden aufzugroben, ist
kein Kinderspiel ; aber am Ende käme damit seder
tüchtige Arbeiter auch zu stände. Was mich wundert,
das ist , wie schnell es dem Tobbi von der Hand geht,
und vor allem, wie er die Steine aus dem Boden
wuchtet , als wären es alte morsche Baumwurzeln.
Ganze Haufen davon hat er schon um seinen Wagen
herum aufgeschichtet und einige von den größeren sogar
mit Pulver auseinander gesprengt. "

„ Was er nur damit beginnen will ? " fragten
einige.

„ Er ist ein halber Narr ! " sagten andere . „ Laßt
ihn nur hantiren ! Er thut ja damit keinem was
zu Leide , und es ist auch dem armen Schelm zu
gönnen, wenn's ihm hier bei uns behagt. Ist ihm
doch schon arg genug mitgespieU worden in fernem
jungen Leben .

"
Das mußten alle bestätigen, wenn schon die Mehr¬

zahl Tobbis Unternehmen — sich auf der öden Stein-
palwe eine Heimath zu gründen — „ Tollmannswerk"
nannte.

„ Der ausgedörrte Boden wird ihm keine Frucht
tragen, " hieß es.

„ Laßt nur gut sein, " meinte ein anderer. „Wenn
er den Acker gehörig bearbeitet und tüchtig düngt , dann
wird er sicher auch ernten ."



wurde eine Art Belagerungszustand erklärt. Als Grund
wird angegeben, daß infolge Eingreifens von Anarchisten
beim Ausstand der Straßenbahnangestellten dieBürger¬
garde und Cavallerie wiederholt einschreiten mutzten.' Frankreich. Die angebliche Spionenaffaire
in Commeniry löst sich in nichts auf . Nach PariserBlättern ist nunmehr feflgestellt , daß der Oesterreicher
Jovonowitsch durchaus unschuldigsei. Gleichwohl werde
derselbe nach Beendigung der Untersuchung nach der
Grenze abgeschoben werden.' Belgien. Ueber die Zukunft des Congostaats
soll noch in diesem Jahre entschieden werden. Die
Mitglieder der Rechten beider gesetzgebenden Körper¬
schaften in Belgien kamen am Mittwoch einstimmig zuder Ansicht , daß die Vorlage über den Abschluß eines
neuen Vertrages mit dem Congostaat unzureichend sei.
Falls der Congostaat sich weigert, einen andern Vertrag
abzuschließen , hat man aber nur die Wahl , die Vorlage
anzunehmen oder den Congostaat sofort zu übernehmen.

England. Die englischen Bergarbeiter haben
nunmehr beschlossen , die wegen des Kohlenausfuhrzolls
geplante allgemeineArbeitseinstellung nicht zu empfehlen.Falls die Grubenbesitzer in irgend einem District die
Löhne herabsetzen , soll eine allgemeineCdnferenz darüber
beschließen , ob die Arbeiter sämmtlicher Bergwerke in
den Ausstand treten sollen.' Afrika. Im Norden und Osten von Trans¬
vaal haben größere Gefechte stattgefunden, in denen die
Buren nach englischen Berichten schwere Verluste er¬
litten haben sollen . „ 40 Buren , wurden getödtet,200 verwundet und 160 ergaben sich. ZahlreicheDocumente, Banknoten, 220 Wagen und 9000 Pferde (?)wurden erbeutet. Unter den Streitkräften der Buren
herrsche eine große Demoralisation .

" Die Nachrichten
scheinen offenbar wieder einmal stark übertrieben zu sein.

General French scheint ebenfalls vom Kriegs¬
schauplatz abtreten zu sollen Kürzlich hieß es bereits
von ihm , daß er erkrankt sei, und jetzt wird gemeldet,daß er heftig an Malaria leide und sich auf dem Wege
nach Capstadt befinde . Einstweilen soll er nur einigeWochen Urlaub erhalten haben, doch pflegt einem der¬
artigen Urlaub gewöhnlich die Heimreise zu folgen.General French war zweifellos einer der gewandtestenund tüchtigstenGenerale . Seine letzten Operationen im
Osten Transvaals scheinen allerdings nur von geringen
Erfolgen gekrönt gewesen zu sein.' Gouverneur Milner erklärte bei einer Festlichkeit,
die Besorgnisse der Bevölkerung über den Ausgang des
Krieges seien grundlos . Kein Wandel , keine Schwächein der Reichspolitik sei möglich ; er sei fest überzeugt,
daß die dauernde Beilegung des Streikes nicht gefährdet
jei ; er verlasse Südafrika jetzt leichteren Herzens , als
er es vor sechs oder selbst vor zwei Monaten hätte thun
können . Leider unterließ Milner , die Gründe für seine
zuversichtliche Stimmung anzugeben.

Karates «rrd ProvirrzieLes.' Elsfleth , ll . Mai . Wie wir schon voraus¬
sagten, hatte unsere Stadt in den letzten Tagen einen
größeren Besuch von Fremden , denn von nah und fernwaren dieselben gekommen , um das Schulschiff „ Groß-
herzogin Elisabeth"

zu besichtigen . Zum großen Theil
waren es Angehörige und Verwandte der am Donnerstagund heute zur Einstellung gelangten resp . gelangendenCadetten und Schiffsjungen , von denen viele ein größeres
Seeschiff bisher nur dem Bilde nach gekannt hatten

„ Richtig ! " rief der erste Sprecher . „ Aber eben da
liegt der Hase im Pfeffer. Der Tobbi hat ja kein Vieh,außer seinem mageren braunen Klepper . . .

"
„Ihr redet, wie ihr's versteht ! Auf der Palme

stehen seit mehreren Tagen schon zwei Milchkühe imStall . Ich selbst habe versprochen , dem Tobbi das
Futterheu für den Winter abzulaffen. Jetzt finden die
Thiere genug im Walde und auf der Palwe selbst .

"
„ Kühe ? Stall ? " fragte der andere. „ Ja , kann

denn der Dvortschack hexen ? "
„ Nein , aber er ist unermüdlich fleißig und läßt sich

'swas kosten .
"

„ Also Geld hat er ? "
„ Muß doch ! Der Janosch soll viel zufammen-

gescharrt haben, besonders in der letzten Zeit , als er
Possenreißer geworden war .

"
„ Allen Respect vor dem Tobbi, " sagte ein alterBauer . „ An dem könnte manch' einer sich ein Exempelnehmen! Aber heutzutage möchte ein Jeder, daß ihmdie Tauben gleich fix und fertig gebraten in den offenenMund hineinfliegen. Das Aufziehen ünd ' Großfüttern,das Schlachten, Rupfen und Zubereiten ist viel zumühsam" .
Viele Ouadratruthen Landes hatte Tobbi bereits

umgegraben. Wohl triefte ihm bei der horten Arbeitder Schweiß in dicken Tropfen von der Stirn ; wohl

und nun beimAnblickdes stolzen Schiffesund bei der
Besichtigung der inneren Einrichtung desselben ganz er¬
staunt und begeistert wurden. Dieselbe ist von den auf
dem Oberdeck befindlichen Schulräumen , Cajüte , Apo¬
theke, Lazarelh und Küche bis hinab zu den im Zwischen¬
deck belegcnen Wohnräumen der Osficiere und der Be¬
satzung einfach und praktisch . Im dritten Deck befinden
sich die Räume für den Proviant und die übrigen Aus¬
rüstungsgegenstände ; auch ist hier der Kessel und die
maschinelle Anlage für die Dampsheizung und Herstell¬
ung des Frischwaffers untergebracht. Den Bestimm¬
ungen des Schiffes entsprechend ist die Handhabungdes Dienstes sowie das Leben und Treiben an Bord
rein militairischen Charakters , doch wird auch für an¬
gemessene Unterhaltung gesorgt , da die Errichtung einer
Bibliothek und die Gründung einer Musikcapellegeplant
ist. — Am Donnerstag Nachmittag von 2 ^ Uhr an
wurden die Cadetten per Boot abtheilungsweise an Bord
gebracht und sofort eingekleidet , worauf den Angehörigen
der Cadetten der Zutritt zum Schiffe gestattet wurde.
Um Sl/z Uhr traf Se. K . Hoh. der Grotzherzog mit
dem Dampfer „ Sirene "

, begrüßt von einer großen
Menschenmenge und einer Ciasse der hiesigen Bürger,
schule , die mit dem Trommler - und Pfeifercoips auf
der Kaje Aufstellung genommen hatte , hier ein und
begab sich sofort an Bord des Schiffes. Nach etwa
Iflzstündigem Aufenthalt trat der hohe Protektor des
Deuschen Schulschiff-Vereins , dessen erstes Schiff die
„ Grobherzogin Elisabeth " ist , die Rückreise nach Olden¬
burg an . — Am Freitag wurden die Cadetten bereits
mir dem Dienst an Bord bekannt gemacht und von
4 Uhr Nachmittags an den Angehörigen der Besatzung
die Besichtigung des Schiffes gestattet. — Heute , Sonn¬
abend, Nachmittag von t bis 4 Uhr findet die Ein¬
schiffung der 150 Schiffsjungen in alphabetischerReihen¬
folge und die Einkleidung derselben statt. Se. Königl.
Hoh . der Großherzog trifft wahrscheinlich heute wieder
hier ein.

Wie wir bestimmt erfahren , wird das Schul¬
schiff „ Großherzogin Elisabeth" seinen Aufenthalt in
Elsfleth auf 3 -— 4 Wochen auSdehnen.

Der Elsflether Bankverein wird auch in diesem
Jahre seinen Actionairen eine Dividende von 15 pCt.vertheilen.' Die Stelle einer Handarbeitslehrerin an der
hiesigen Volksschule ist zu besetzen . Bewerbungen um
dieselbe nimmt der Localschulinipector, Herr Pastor
Meyer, bis zum 20 . Ma! entgegen." Am Dienstag wurde im Beisein einer großen An¬
zahl Techniker die neue Eisenbahnbrücke über die Hunte
von ihrem provisorischenGerüst auf die neuaufgemauerten
Steinpfeiler gehoben . Das interessante Schauspiel hatte
eine große Zuschauermenge angelockt.' Das Cadettenschulschiff des Norddeutschen Lloyd
» Herzogin Sophie Charlotte"

, welches Dienstag in Fal-
mouth cintraf , ist behufs Entlöichung der Ladung nach
Hamburg abgegangen. Das Schiff wird am Montagoder Dienstag nächster Woche dort eintreffen . Nach
Entlöschung der Ladung wird das Schiff alsdann nach
Bremerhaven weitergehen.' Die drei gestrengen Herren , Mamertus, Pan-
craüus und Servatius, 11 . , 12 . und 13 . Mai, stehen
vor der Thür . Hoffentlich zerstören dieselben nicht
durch allzu starke Fröste die Hoffnungen wieder, die die
in vorgeschrittenem Wachsihum begriffene Natur bei
allen Obst - und Gartenfreunden hervorgerusen hat.' Brake , 8 Mai . In der am Moniag abge¬

bildeten sich harte Schwiele» in seinen seit Jahren nur
an leichtere Arbeit gewöhnten Händen ; wohl sank er
Abends halbtodl vor Ermüdung in Schlaf , um Früh
bei Tagesgrauen mit erneuter Krast an sein Riesenwerk
zu gehen , und dennoch dünkte ihm dies Leben unauf¬
hörlichster, schwerster Arbeit schön und erst der Mühe
werth, gelebt zu werden!

Schaffte und wirkte er doch jetzt endlich mit Ziel¬
bewußtsein. Gatt es doch nun , sich eine jo lange und
so schmerzlich entbehrte Heimath zu gründen ! Ein
Haus zu bauen ! Was war ihm da Mühe und An¬
strengung ? Was er irgend allein zu vollbringen im
Stande war , dazu benutzte er nie eine fremde Arbeits¬
kraft.

Als die Grundsteine gelegt , der Rauchfang mit
gut gebrannten Ziegeln vom Maurer in die Höhe ge¬führt war , als der Zimmermann die Außenbatkcn mit
den Stütz - und Querbalken kunstgerecht verbunden , auchdas Lattenwerk und die Sparreu für den Dachstuhl
geschnitten und aufgesetzt hatte , da machte Tobbi sich
selbst daran , das Haus fertig zu stellen.Er füllte die Zwischenräume der Balken nach orts¬
üblicher Weise mit Lehm und Stroh aus , stopfte Moosin die Ritzen und Fugen der Hölzer und deckle endlichselbst , einem geübten Dachdecker gleich , das Dach über
seiner Wohnstätte . Alle diese Verrichtungen hatte er in

haltenenVersammlung des hiesigen KriegerverelnS wurde
an Stelle des von seinem Amte zurückgetretenen Bau.
raths Kuhlmann der bisherige stellvertretendeVorsitzende.
Rentmeister Ziemer , zum ersten Vorsitzenden einstimmig
gewählt.' Rodenkirchen . Eine in hiesiger Gemeinde
dienende Magd hatte in der Wohnung ihrer Herrschaft
eine durch den Poststempel bereits entwerthete Briefmarke
zu 20 Pfg . gefunden und auf einen von ihr zur Post
gegebenen Brief geklebt . Dadurch hatte sie sich einer
Uebertretung schuldig gemacht . Sie war deßhalb unter
Anklage gestellt und wurde vom Schöffengericht in Brake
am Dienstag zu 3 Mk. Geldstrafe oder 1 Tag Hast
verurtheilt . Sie will nicht gewußt haben, daß sie die
Marke nicht mehr benutzen durfte.' Oldenburg , 8 . Mai . Der Oberhofmarschall
von Heimburg ist gestern Abend nach schwerer Krank-
heit gestorben . Mit dem Oberhofmarschall v. tzeimburg
ist einer der ältesten und treuesten Paladine des Groß¬
herzogs Peter , den er in den Feldzug von 1870/71
begleitete und mit dessen Hause er Freud und Leid so
lange Jahre getheilt, heimgegangen. Oberhofmarschall
Heino Henning Franz von Heimburg , königl . preuß.
Oberst z. D . , ist nach dem „ Gen . - Anz. " geb . 29 . Sep¬
tember 1826 in Upjever, wo sein Vater Forstmeister
war , er hat also ein Alter von 74 Jahren erreicht.
Im Jahre 1841 trat von Heimburg in Oldenburgische
Militairdienste ein . 1846 wurde er Leutnant und 1857
zum Ordonnanzosficier beim Großherzog Peter ernannt.
1858 wurde er Kammerjunker und erhielt 1862 den
Kammerherrnlitel . 1867 wurde v . Heimburg Flügel¬
adjutant des Grobherzogs , 1879 wurde er zum Hos-
marschall, 1890 zum Oberschloßhaupkmann und l896
zum Oberhofmarschall ernannt . Zu seinem 50jährigen
Dienstjubiläum wurde ihm das Prädicat Excellenz
verliehen.' Zwischenahn . Endlich mal ein Verein, der
wenigstens einen vernünftigen Zweck hat ! Was thut
man mit all den Gesang- Vereinen, Schützen-Vereinen,
Radfahrer -Vereinen usw. , sie gehen doch bald wieder
aus dem Leim . In Ekern hat man die richtige Lösung
gesunden, dort wurde ein „ Geburtstagsverein " gegründet,
Vereinslocal : Hempen's Wirthschaft. Alles , was einem
Vereine noth thut . ist erledigt : Vorstandswahl , Entwurf
der Statuten, Wahl der Festcommission, des Vereins-
Photographen und - Phonographen , es sind Bestimmungen
über das Vereins - Vermögen getroffen worden, was immer
die Hauptsache ist , denn wenn es mal nicht mehr recht
ziehen will, soll annoncirt werden : „ Das Vereins - Ver¬
mögen wird verzehrt" und alle, alle kommen . Jedem
Geburtstagskinde wird von dem 45 Mann starken Ver¬
eine eine Huldigung gebracht, die sieben Großväter
tragen die vorschriftsmäßige ihre großväterliche Würde
kennzeichnende altammersche Zipfelmütze. Jeder bringt
sich Trinkbares mit, auch festere Sachen werden nicht
zurückgewiefen , wer z. B . einen geräucherten Schinken
mitbringen will, kriegt ein Hoch . Der Vereinsredner
spricht einige paffende Worte , dcr Phonograph läßt das
Vereinslied „ Der blaue Anton " ertönen und dann gehtes in Sachen . Vorigen Sonntag war außerordentliche
Generalversammlung , es handelte sich um die Ausnahme
eines Gruppenbildes , das übrigens vorzüglich gelungen
ist. — Nun sag ' noch einer Smortaal. (A . )' Altjührden , 8. Mai . Der in den hiesigen
Mooren mit VermessungenbeschäftigteWiesenbautechnitcr
Schwate vom Landesculturfonds fand , den „N .

" zufolge,
bei seinen Arbeiten im Lithermoor ein steinernes Bei ! .

seinem Leben jo unzählige Mat vollbringen sehen und
jedesmal in Gedanken dabei mitgeholsen. Das kam ihm
nun zu statten und er machte seine Arbeit viel besserals manch einer, der sich damit sein Brod erwerben
muß.

Freilich — der Tobbi baute ja auch am eigenen
Hause ! Wie stolz und freudig schlug ihm bei dieser
Vorstellung das Herz in der Brust . Mit welchen
glänzenden Blicken betrachtete er das Wachsthum seiner— gewissermaßen aus dem Nichts entstehenden Hei¬
math ! Mit welchem unbeschreiblichen Gefühl von Be¬
hagen sagte er sich immer wieder und wieder : „ Hierwill ich leben , hier will ich sterben . Dies kleine Fleck¬
chen Erde soll mir Niemand auf der Welt streitig
machen . Es ist mein , mein !ür alle Zeit ! "

Fenster und Thüren waren fertig . Tobbi spannte
den Braunen vor einen Leiterwagen, zu dem das
Untergestell des allen „ Rumpelkastens " noch herrlich
hatte verwendet werden können , während dieser selbst,
auf dem Palwenboden gestellt , bisher Tobbis Wohn¬
stätte geblieben war , und fuhr damit zur Stadl , um
sich seinen Hausverfchluß abzuholen und gleichzeitig mit
dem Tischler und anderen Handwerkern wegen einiger
noch fehlender Hausgcräthe Rücksprache zu nehmen.

(Fortsetzung folgt .)
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Ein gleiches Dell ist vor Jahren von dem Sandmann
Heinen Hierselbst in demselben Moore gefunden worden.

Dörfliche Liebestragik.
Skizze von S . Halm.

Trab — trab — Irak — klapp — klapp — ging's
die Dorfstraße hinunler . aus derben Holzpantinen.

Der Herr Pfarrer steckte seinen schlohweißen Kopf,
den ein Sawmetkäppchen bedeckte, zum Fenster hinaus;
sofort nickten und wiegten sich die Hauben vis-L-vis,
die aus den Hausthüren des Schulzenhauses und der
Dorfschule spähten. „ He Vörie " rief der Pfarrer einem
halbwüchsigen Ding zu , das just ein kaum dreijähriges
Schwesterchen an der Hand mit sich zerrend , knixend
vorbeitrabte . „ He Dörte was giebt 's denn ? "

Di- Kleine blieb mit offenem Munde stehen , während
die Dreijährige zu weinen begann.

„Ja wissen denn Ehrwürden nicht ? Die Kathrein
hat sich umgebracht. "

„Die — die — was sagst Du Dörte ? Die Ka-
Ihrem ? Allerbarmer ! "

Zitternde Finger schloffen den Fensterriegel. Zwei
Minuten später hastete der Dorfgeistüche im Schlafrock
sind Käppi dem Ort der Schreckensthat zu.Man hatte die Müllern - Kathrein vor einem halben
Stündchen aus dem nahen Ser gezogen und in 's nächst¬
beste Haus , es war das des Schäfers , gebracht.

Als der Pfarrer außer Athem in die Hütte des
Schäfers trat , empfing ihn das Jammern und Weinen
der Weiber ; eine heulte am lautesten, das war die
Mutter der Selbstmörderin.

Es war ein robustes Weib mit harten abstoßenden
Zügen , die sie jetzt in der schmutzigen Schürze verbarg.

„ Mien arme Deern "
, jammerte sie . „ Ne woans

!häv ick dat verdeent? För all mien Möh und Gut¬
taten nu dat . Aber dat segg ick ju , blot de verdammte
Merl , de Swienhund , — sie spie im weiten Bogen aus,
daß die Weiber kreischend und schimpfend zurückwichen- blot de Kierl hält Schuld .

" Da sah sie den Pfarrer
sind heulte noch einmal so laut . „ Ehrwürdigen seggen
ülws dat nu mi ehrliches Fruensperson ! ! De Diern
vull nich hör'n ; dor Help keen Släg un keen Schimpen;

Diern waS narrsch up den Kierl , den Thomas , nu
>Lven wi de Bescheerung. Gott verdamm den Swien-
jund , den —

Der Pfarrer hob beschwichtigend die Hand.
„ Frau mäßigt Euch ; trägt Thomas Hansen Schuld

>m Unglück Eurer Tochter, wird ihn Gottes Zorn zu
reffen wissen ; laßt uns beten für die arme, verirrte
Leele Eures Kindes .

"
Graue, wirre Scheitel neigten sich ; welke Lippen

Mmelten nach , was der Geistliche sprach . Es war
!aS Vaterunser.
f „ Und vergieb uns unsere Schuld , wie wir ver-
dkben unseren Schuldiger »,

" klang die zitternde Stimme
ses Gottesmannes durch den kleinen Raum . Da ent-
simd nahe der Thüre ein Drängen , eine Unruhe, daß
ha Geistliche zürnend die Augen erhob. Doch auch
ih« blieb der Schlußsatz in der Kehle stecken beim
Anblick des Störenfriedes ; stand doch da an den
imschen Thürpfosten gelehnt ein Mann, der in seiner
»nstörthcit , seinem Aufzug und dem Entsetzen , das sich
fn feinen Zügen ausprägte , so fürchterlich anzusehenm , daß die Weiber sich von ihm wegdrängten wie
Ulchtsame Schafe.

Kaum ober ward die Müllerin des Burschen an-
Wg , als sie mit einem Aufschrei der Wuth auf ihn

loSstürzie und ihn , ehe noch die Andern es hindern
konnten , mit ihren Fäusten bearbeitete.

„ Da Du Hund ! Da Du Mörder ! Da Du Hunds-
fott ! Du gemeene Sau ! "

Und bei jedem Schimpfwort fuhr die grobe Knochen¬
faust des Mannsweibes dem Burschen wuchtig in das
kalkweiße Gesicht . Die anderen Weiber kreischten und
schimpften ; der Seelsorger stand stumm , unthätig , wie
erstarrt . Der Mißhandelte aber wehrte sich nicht , was
ihm doch bei seiner Hünenhaftigkeit leicht gewesen wäre.

Er versuchte cs kaum , den Fausthieben der rasenden
Frau auszuweichen. Er starrte nur immer auf das
wachsbleiche , regungslose Gesicht der Todten!

Er war ihr Mörder , er , und er hatte es doch gauz
ehrlich gemeint. Nur ihre Wildheit , ihre Eifersüchteleien
hatten ihn gereizt und er hatte Anderen schön gethan.Das hatte manchen Zwist zwischen ihm und der
Kathrein gegeben . Gut war er ihr darum doch gewesen
und hatte es ehrlich mit ihr gemeint.

Da war die rothe Sanni gekommen aus dem Süd¬
deutschen , eine schmucke Person , die es darauf anlegte,
den Männern die Köpfe zu verdrehen. Der Thomas
gefiel ihr und die Eifersucht der Kathrein gab ihm in
ihren Augen werth. Sie that ihm schön und er ging
daraus ein . Ihm war 's Scherz, der Sanni aber bald
Ernst . Sie gönnte den Burschen keiner Anderen. Sie
steckte der Kathrein sein Schönthun bei ihr , der Sannt,
übertrieb und Kathrein mit ihrem wilden Herzen glaubtealles.

Heute war 's zur Aussprache zwischen den Liebes-
leuten gekommen . Kathrein pflegte ihre Worte im Zorn
nicht auf die Goldwage zu legen . Sie gab's dem
Thomas derb und das ärgerte ihn . Da hatte er ge¬
than , als sei ihm die Sanni wirklich lieber und Kathrein
war sortgestürmt, sinnlos , verzweifelt und dies war
das Ende.

Was waren die Schläge des rohen Weibes , was
die Verachtung der Dörfler ? Er sah nur ein blasses
Todtengesicht, das so stumm und doch so beredt an-
klagend gen Himmel blickte und er riß sich los von
dem wahnsinnuigen Weib , stürzte vor, preßte die todte,
nasse Gestalt an sich.

„ Kathrein , Kathrein ! " sein Schluchzen war herz¬
zerreißend, ein Stöhnen . Die Weiber heulten mit.
Der Pfarrer faltete die Hände ; Kathreius Mutter aber
stürzte, einen Knittel, - den sie entdeckt, schwingend auf
den Unglücklichen zu.

„ Fort Du Vieh ! Du Mordskujon ! " Da floh er
vor der kreischen Stimme der Megäre , floh vor der
Qual seines Herzens , floh und floh — weiter und
weiter, bis er besinnungslos zusammenbrach.

Neueste Nachrichten.' Berlin. 10 . Mai. Der Reichskanzler empfing
heule Nachmittag den Präsidenten von Ballestrem zur
Besprechung über die Geschäftslage des Reichstages.
Es bestätigt sich , daß der Reichstag im Hinblick auf
die vorgerückte Jahreszeit , sowie auf die noch zu erledi¬
genden wichtigeren Vorlagen, die Seemannsordnung,
die ostafrikanische Bahngarantie rc. , vertagt und nicht
geschloffen werden soll. Es ist noch nicht festgesetzt, ob
die Vertagung Mitte Mai oder Anfang Juni erfolgt.' Blättern zufolge ging dem Hause ein Antrag zu.
durch ein sogenanntes Nothg -setz das Brennsteuergesetz
unverändert auf ein Jahr zu verlängern.' Madrid, 10. Mai . Nach dem heutigen Mi-
nisterroth thcilte ein Minister einem Berichterstatter mit.

daß in Barcelona eine große Anzahl Anarchisten ver¬
haftet wurden, worunter sich mehrere Ausländer befänden.
Sagasta hofft , daß die Ruhe bald wieder hergestellt
sein wird.' Barcelona, 9 . Mai . Es verlautet , auf Be¬
fehl des Geneialcapitains wurden 50 Personen wegen
anarchistischer Kundgebungen an Bord des Panzers
„ Pelagho " gebracht. Die Ausständigen verharren in
unversöhnlicher Haltung . Die Verwaltung der Stroben-
bahn trifft Vorkehrungen, den Dienst morgen wieder
aufzunehmen.' Gerona , 10 . Mai . Die Gendarmerie beschlag.
nahmte 118 Gras- Gewehre, 18 Bajonette und 10 000
Patronen . Wie verlautet , hängt der Fund mit der
letzten carlistischen Bewegung zusammen.' Paris, 9 . Mai. Der Colonialminister hat
heute Nachricht aus Tonking erhalten, nach welcher in
Folge der von dem chinesischen General Su gegen die
Aufständischen unternommenen Operationen mehrere
Räuberbanden zu wiederholten Malen in französisches
Gebiet eingedrungen, aber mit großen Verlusten auf
chinesisches Gebiet zurückgcdrängt worden stad . In
mehreren Gefechten mit diesen Räuberbanden fielen auf
französischer Seite ein Hauptmann , ein Sergeant und
6 Mann ; ungefähr 15 Mann wurden verwundet. Sonst
herrscht in Tonking überall Ruhe.' Paris, 10 . Mai. jAuf der deutschen Botschaft
fand gestern der erste osficielle Empfangsabend statt,
der sich außerordentlich glanzvoll gestaltete . Ueber 500
Personen waren der Einladung des Fürsten und der
Fürstin Radolin gefolgt. Das Fest verlief sehr animirt
und endete gegen 1 Uhr.' London, 9 . Mai . Das Reutersche Bureau
meldet aus Corthuis in der Capcolonie : Am Baviaans-
kloof-Fluß kam es gestern zu einem Kampfe zwischen
einem Burencommando unter Scheepers und Colonial¬
truppen . Elfterer wurde wiederum zurückgeworsen . Der
Etsenbahntelegraph wurde aufs Neue in vergangener
Nacht des Mortimer öurchgeschnitten, in der Nähe der-
selben Stelle wie kürzlich.' Newyork, 9 . Mai. Einer Meldung des
„ Globe" zufolge hat der amerikanische Bevollmächtigte
in China , Rockhill , gestern dem Staatsdepartement tele¬
graphisch mitgetheiit, daß die chinesische Regierung vor-
geschlagen habe, es solle nicht nur die Mandschurei,
sondern das ganze chinesische Reich dem Welthandel ge¬
öffnet werden. Dieser Vorschlag sei in der Hoffnung
gemacht worden, daß daraufhin die Mächte ihre Ent-
schädigungsforderungen herabmindern würden.' Pretoria, 9 . Mai . General Beatons Lager
wurde von Viljoen mit 500 Buren angegriffen ; als
diese in Schußweite herangekommen waren, wurden sie
durch die englischen Pompom - und Maximgeschütze zum
Rückzug gezwungen, wobei sie 6 Todte verloren. Die
Engländer nahmen die Verfolgung auf und zwangen
die Buren , ihren ganzen Troß im Stich zu lassen , der
darauf erbeutet wurde. Das Fort Klipdam , der Wohn-
platz des eingeborenen Commiffars , Capital » Dahl,
wurde von Oberst Grensell angegriffen und nach hartem
Kampfe, bei dem neun Buren fielen , eingenommen. Die
Engländer machten 45 Gefangene und erbeuteten einen
Posten Munition.' Graafeinet, 9 Mai. Ein Ladeninhaber iu
Pearston , der angeklagt war , während der Besetzung
Peantons durch Kruitzingers Streitkräste für die Buren
geworben zu haben, wurde vom Kriegsgericht zu zehn
Jahren Zuchthaus verurtheilt.

Kirchennachricht.
Sonntag, den 12 . Mai,

9 Uhr -. Beichte.
9 ^/z Uhr : Gottesdienst.

0^4 Uhr : Feierd . heil . Abendmahls.
3 Uhr : Kindergottesdienst.

Anmeldungen zum heil . Abendmahlbis
donnirbend Abendin derPastorei.

Die Stelle einerHandarbeit s-
ehrerin ander hiesigen Volks-
chu l e ist zu besetzen.
Bewerbungennimmt der Unterzeichnete

"caischulinspector, bei welchem das Nähere
> "fahren ist , bis zum SO . Mai ent-

Elsfleth. ' 1901 , Mai 10
. _ Pastor AiloA «re.
.
Die Mühlenstraßk in der Stadt Elsfleth

"d bis zum 2» . d. M . für den durch-
Pndeu Verkehrgesperrt sein.
Amt Eisfleth. 1901 . Mai 6
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kiUalcn iu ^ tcn8->orckcutram , Vtzlnrenkvrst, Ilolrcukirclrcn , ckcvcr u . Vtzvktu.
U- ll eingezahltes Aktienkapital MK . 2 000 000 —

Wir übernehmen die Aufbewahrung und Verwaltung von Werth-
papierön aller Art gegen eine Gebühr von 1 Mk . für 3000 Mk . Nominal-
betrag. Für eine ordnungsmäßige Ausführung aller mit der Verwaltung ver¬
bundenen Geschäfte machen wir uns verantwortlich.

Wir vermiethen die in unfern, einbruchssicheren » Tag und Nacht
bewachten Gewölbe angebrachtenTresorfächer, welche unter eigenem Ver¬
schluß der Miether stehen, auf jede beliebige Zeit zu niedrig bemessenen
Preisen. — Auch nehmen wir gegen mäßige Vergütungverschlossene Docu-
mentenkasten , versiegelte Packete und dergleichen in Aufbewahrung.

Die näheren Hinterlcgungsbedingungen sind an unserer Casse erhältlich und
werden auf Wunsch kostenfrei zugesandr.

I - lS OLrvell « » .
4 . I'i «» ll» 8t.

ff. Apfelwein
empfiehlt

^ v . Lor^stsäe

kMtSN gS8lieIN
kür smou Iclclrt vsrküuüiclreu Artikel,
sskssöu Kuts Provision . — Oöertcu au
Orr . llv88v1nro) tzr, Lrenivu, erdeten.

Frische

8
kMgelii

empfiehlt
D . ZopZsieäe.

Mätz8toÜ̂OIUA-
iu vorr-ü^licker Qualität eurpt . ä kacket
(3 8tück ) 40 kt . Lis

_

ans oa . 5 ^ ocrliSN.
Dr. insä. Zuprsskt,
Vertreter Vrr, n »e«l . HVLuvLLvr.



Die Frühjahrs - Deischau findet
Dienstag , den 14. Mai,

Vormittags 9^
von der Eisenbohnbrücke in Oldenburg
ab beginnend, statt . Die Betreffenden
werden aufgesordert, ihre Schotten an Ort
und Stelle bereit zu halten und die
Schaartthüren gangbar zu machen . In¬
soweit dieses nicht geschehen ist , wird an¬
gemessene Brüche erkannt werden.

Fr . Säger , Deichaeschworener."Strcichfertige
und

flmboükn - ^

85 glsnrlselre
empfiehlt

«§ . N.

S-ar- u.Vorsch >lß-Verckl
zu Elsleth.

Die Herren Actionäre unserer Gesell¬
schaft werden zu der am
Donnerstag , den 30 . Mai 1901,

Nachmittags 4 Uhr,
in Pandorf 's Hotel „ Fürst Bismarck"
zu Elsfleth statlfindenden

ordentliche«
Köms ! - VMSIMlllWg
ergebenst eingeladen.

Tages - Ordnung:
1 . Geschäftsbericht und Rechnungs¬

ablage pro t900.
2. Dechargeertheilung für den Vor¬

stand und AufstchtSrath.
3 . Beschlußfassung über Verwendung

des Reingewinns.
Zur Legitimation an der Theilnohme

der General -Versammlung ist die Vor¬
zeigung der Actien erforderlich.

Elsfleth , 1901 , Mai 8.
Vor Vornslauü.

_ Joh Wempe.

Ik » » Ir
Ordentliche

kMSrlll -VkkSLIIlllllMß
der Äetiouaire

Mittwoch , den 39 . Mai d . Js . ,
Nachmittags 4 ^ Uhr,

in Gasthause.
Tages - Ordnung:

Geschäftsbericht und Rechnungsablage.
Feststellung der Dividende.
Entlastung des Vorstandes und Aus-

stchtsrothes.
Abänderung des § 6 des Statuts , die

Zahl der Mitglieder des Aufsichts¬
raths betreffend.

Wahl eines Mitdireclors und event.
Wahl eines Auffichtsrathsmitgliedes.

Die Legitimation als Actionair geschieht
durch das Actienbuch.

Elsfleth , den 9 . Mai 1901.
Der Auffichtsrath.

_ H . G . D eetjen.

HMßm-
Vmm.

A8-

stMer
Versammlung

am Sonnabend , den 4L . Mai,
A bends präcise 8^ Uhr,

NE " im Vereinslocale .
- MU

Tages - Ordnung:
Berathung über die Bebauung des

Schützenplatzes mit Schankbuden.
Zahlreiches Erscheinen der Mitglieder

erwünscht.
Der Hauptmann.

Iiiteviiatisiiale

KMriimgs
- Alradrmik

(gegründet t896)
8ögS8ttS88S 8. « , « « , « , ». 8ögö8trg88S 8.

Direction : VSlSL « I »T
Norddeutschlands größte und besuchteste Lehranstalt in der

Herren - , Damen - und Wäsche -Schneiderei.
Ausbildung als Zuschneider , Directricen und Schneiderinnen.

Stellenvermittelung kostenlos.
Tages - und Abend -Curse von 30 Mk . an.
Extra -Curse : Für Damen, welche die Schneiderei für den Familien-

Bedarf erlernen wollen, bietet unsere Akademie das Vollkommenste und Beste.
Eintritt zu den verschiedenen Cursen jederzeit . Nachweis von möblirten

Wohnungen mit oder ohne Pension . Profpecte und jede gewünschte Auskunft durch
die Direction . Schnittmuster werden nach Maß angesertigt und versandt,
Atelier für Anfertigung sämmtlicher Damen - Garderobe.

Um Stillte smntirte HMburger SM-Mtem.
Zn der demnächst beginnenden 320 . großen Geldverloosung müssen von

118 000 Loosen MM " 59 010 Gewinne "HftU zur Auslassung gelangen
im Gesammtbetrage von

II Millionen 61810 « Mark.
Die Lotterie besteht aus sieben Classen und kann in der ersten Classe

bereits ein Gewinn von ^ 50 000 . — erzielt werden.
Der größte Gewinn der 7 . Classe beträgt eventl.

SO« «XX» Mark.
Die nähere Eintheilung der 59 010 Gewinne ist folgende:

1 n, 300 000 Mark,
1 3, 200 OVO „
1 3 100 000 „
1 3 75000 _ .. _ _ . . ,
2 3 70 000 ,, 1 3 20 000 „ 1030 3 300 „ 45,21 Mark
1 3 65 000
1 3 60 000

Zur eisten Classe ist der Preis für ein ganzes Loos Mark 6 . —,
für ein halbes Loos Mark 3.— , für ein viertel Loos Mark 1.50.

Bestellungen auf Originallose erbitte baldigst, jedenfalls aber bis zum
35 . Mai mir zukommen zu taffen . Alle Aufträge werden discret und
prompt ausgeführt . Die nähere Einrichtung der Lotterie ist aus den Plänen
ersichtlich , welche franco und gratis versende.

In den letzten Jahren hatte ich das Vergnügen meinen Kunden Gewinne
im -Betrage von ^ 300 000 . — , 250 000 . — , 150 000 . — , 100 000, —,
80 000 . — , 75 000 , — , 65 000 . — . 60 000. — , 55 000 . — , 50 000 . — ,
40 000 . — , 30 000 — rc. auszahlen zu können . Im letzten Fahre zahlte
ich u . A . Gewinne von ZOO 000 — , 65 000 . — , 50 000 rc . meinen
Spielern aus,

HllOtcollecte,
gegründet 1868,

ULLL »»»VZUSI A , Gr . Bleichen82 .

1 3 55 000 Mark, 102 L 3 000 Mark, 36 053 3
2 3 50 000 „ 156 3. 2 000 „ 18 3
1 3 40 000 „ 4 3 1500 „ 4 960 3
1 9. 30 000 „ 612 3 1000 „ 15 893 3
1 a. 20 000 „ 1030 3 300 „

16 A 10 000 „ 20 3 250 „
56 a 5 000 77 3 200 „

NlllilililigMWlsi
'e

liefert
L . LlrX , Buchdruckerei."

Zn vermiethen
auf November oder früher eine

an ruhige Bewohner.
^4. L i e n e n.

NclfichttUW-GksclWfl
t is i « » i > .

OrllmMk
General -Versammlimii

dev Artronaire
Mittwoch , den 39 . Mai d. Js,

Nachmittags «» Uhr,
in kimäork '8 Hotel.

Tages - Ordnung:
Geschäftsbericht und Rechnungsablag,,
Entlastung des Vorstandes und drj

Auffichtsrathes.
Die Legitimation als Actionair geschieh

durch das Actienbuch.
Elsfleth , den 9 . Mai 1901.

Her ^ « ksielLlsrnII ».
H . G . Deetjen.

Sin»
Sonnlas , den 12. Mai:

Tanzkranzchen
Entree:

Mitglieder und eine Dame 50 Nicht
Mitglieder 1 . 50 Damen 20 tz.

1»N8 l oiililt t .

HöMM « b. kkM
Sonntag, den 12. Mai:

§ « » ii . ;
wozu sreundiichst einladet

Bienenbei Elsfleth,
Am Sonntag , den 13. Mai , wir!

auf meiner Kegelbahn
eia HlkstflstMlst imkegeti,

wozu Kcgelsreunde einladet
H . 8«Xiin »»«Xvr.

ILntvI „ Lmn > Si » «S« nX «»1 .
Donnerstag» den 16 . ds. Mts« , (HirnmeLfahrtstag) .

Z Lösses Z

ausgcführt von der ganzen DE " Braker Capelle "HW unter persönlicher
Leitung ihres Dirigenten Herrn T h o m s.

Anfang 4 Uhr.
Nach dem Concert:

Es laden hierzu freundlichst ein
Gl » LSnKwssüsrsiU » .

Wo ? Wo?
Sonntag, den 12 . Mai:

GvoHe

Karusselfahrt
bei AK - vI ' 8 Hause,

wozu ergebenst einladet
der Besitzer.

Danksagung.
Für die uns aus Anlaß unserer silbernen

Hochzeit erwiesenen Aufmerksamkeiten sagen
allen innigsten Dank.

I». Hl iiilrr ii . 1 , nu.

OsVurtL - ^ N26lA6.
Durch die Geburl eines

kräftigen Mädchens
wurden hocherfreut
VXv « ü » r v « i » liitüii, il . Iiiiii,

geb . LödriUK.

Streng reelle und billigste BczngSaucllei
Zu mehr als IS » SSV Familien im Gebrauchet

AZustzlisätzru,
Sllufebauue « . SchtvancufeSer » , SchSastenVa»
ne « u . alle anderen Sorten Bettsedern n . Daunen . Ken-
beit u . beste Reinigung garantiert ! Gute , preiswerte
Bettfedern p . Pfund für « ,60,0,8 » 1,40 . Prima
HalbSaune « 1,S« ; 1,8V. Äolarfebsrnr halbweißS;
weiß3 .50 . Silberweitze « Snfe - n. EchwanenfeSer»8 ; 3 .50 ; 4 ; 5. Etlberwnße GLnsa - u . Schwaucndaw
«e« 5 .75 ; 7; 8; 10 ^ Echt ch- Mistsche Ganzdauue«
2,50 ; 3 . Palarbannc « 3 ; 4 ; k Aedes beliebige
Quantum zollfrei gegenNach« , i Mchtgefallendesbe¬

reitwilligst auf « User: Kaste « zuriickgeiioimnen.
pövkör L Oo . ln ttsr -ko ^ci Nr . 80 ln W-stfl.

E ' Probe « und auMbrl . Preisliste « , auch Wel
Lettatoiks . umsonst uns portofrei I Angabe dkl

X X X X X X X XX XNS ! XL>

: 8«> l!m - »« 8

^ ooxinsan
» « rvn »«n , 8ÖA68lr. 23,
X vorsöuäöt Nustsr äsr vousslou
' 8 « iÄ « n8t <»Ake
, kür äio IkrüIiMlir8-8 !>.i80ll.
X Orössto 4,U8V78,bl. Li11iss8t,6 kreise.
X X X X X X X X X X X » L )!

Angek . und abgeg . Schiffe . !
Sunderland , 9 . Mai

D . Regenstein , Giese Pi^s
Hobart , 9 . Mai ^

Cerastcs , Buß GothenbM
P . Arenas , 22 . März

Gerda , Stege Paiw«^
^Redaction , Druck u . Vertag voo L.
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